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r

'Areisinnige Verdrehungen der Wahrheit.
n^^njenigen Beleidigungen, m it denen die freisinnige 

dafür ju  rächen sucht, daß das deutsche Volk ihr bei 
b e e ilt i»m  Reichstage den Laufpaß gegeben hat, nim m t 
^  i»k z> ^  Behauplung, daß die Wähler aus KriegSfurcht 
i« !kslt» 'I^ 'r fu n g  des Freisinns haben bewegen lassen, eine 
"'>>>« T i l le n  Neuerdings hat noch Herr Eugen Richter 
M tik t, in welcher er die zu seinem Leidwesen inzwischen 

^hdung einer Aktiengesellschaft zur Verwerthung de« 
t,»' H,d,?^>atorisch ausbeuten wollte, wiederum m it Emphase 

vorgetragen. Daß dieselbe das Eingestündniß 
?  jed  ̂ ^ liigk rit der freisinnigen Behauptung, jeden M ann 
i, ^°schen zu b.willigen, enthält, mag jetzt, wo «S nicht 

de ankommt, den Wählern Sand in d ir Augen zu 
7'» ,b ," Freisinnigen praktisch bidivtungSloS erscheinen; ob 
M nicht dieser Beweis ihrer Unwahrhaftigkeit und
i/^e  . il"st in den Augen unseres Volkes schadet und od 
>»?  ̂ »L>?e die verleumderische Beschuldigung der Feigheit 

^ Wahlen seine Revanche nehmen w ird, ist eine

ist «S zur Vermeidung einer Verdunkelung dcS 
V ^ ' r  erwünscht, wenn von autoristrter Seite in

.^ is e  ausgesprochen w ird , daß der Kaiser bei der 
Reichstages lediglich an den PatriotiSmuS des 

"ö  appellirt hat. Die« hat in den allerletzten Tagen 
welcher den Kaiser bei den König-manövern in 

l̂s, »ka ^ '" ra t,  NamenS des letzteren den Vertretern der 
^ b e r  ausgesprochen und den Bewohnern deshalb den 

dafür übermittelt, daß sie dem kaiserlichen Appele 
^  Ik»^w tiS m uS  in so vollem Maße entsprachen. Denn,so vollem Maße entsprachen. Denn, 

ostpreußischro Wahlkreise in der Regel zahl- 
^  ^ 'b  der freisinnigen Partei in den Reichstag

^ l .  Februar dort kein FortschrittSmann aus
^'hervorgegangen. Selbst die bisher m it einer einzigen 

m freisinnig vertretene S tadt Königsberg hat ihren 
»z Kreter, obwohl derselbe eine der Hauptsäulen der 

»>1- ^iei war, fallen gelassen und durch eine» National- 
K Diese» Wahlergebniß in dem von Frankreich 

'"'iglich belegenen LandeStheile, dessen Angehörige 
Theile wohl nicht einmal an die Westgrenze 

T würden, liefert an sich in der That einen 
^1 , /^ b e w e is  gegen die freisinnige Behauptung, daß 

Triebfeder der Stimmabgabe vom 21. Februar 
kaiserliche Dank fü r dieselbe beweist aber aufs 

^  ,« d .  die Stärk« und Sicherheit d»S Reiches durch 
.«her Eeptennat« bedroht war. Ein« patriotische Pflicht 

' dj, Reichstag-mehrheit, welche ihrer Pflicht so 
0>ar, zu beseitigen, und Verleumdung ist «S, dem 

^  '  Andere Beweggründe unterzustellen.

h''

> 8 ' AolttisHe Tagesschau.
ä?l> der Z a r  nach S l e t t i n  kommt, dürfte heute 

M d, ^  A ^ -^ iw o r iu n g  erfahren haben. D a fü r, daß eine 
. i» z, acht steht, spricht der Umstand, daß der deutsche 
A i^'slrkh ^  Schweiz Wirklicher Geheime LegationSrath v.

als ^ > ^ " n  in B e rlin  eingetroffen ist, um io s.iner 
< V  ^k tre te r des AuSwärtigeu AmteS Seine M a - 
X ? '  iu  begleiten. AuS S tettin  w ird  der „N atioua l-

^ > ^ 7 "  bisher die Enlrevue in «brede stellte, ge­

De^ve erste Lieöe in Wauch aufging.
Theilungen eiucS O ffiziers uacherzühlt.

Bon M . C a l m .
ils. »x>s . ------------------  (Nachdruck verboten.)

>st..^hl (Fortsetzung)
^  "iiht n» unterbrach er mich stirnrunzelnd, „aber 

ich schreie»; meine Frau dort . . ."
V '  i z / a n t w o r t e t e  ich leiser —  und dann, mich 

' Tante, die sich ebenfalls erhoben, nähernd,
l ,  V  sanftesten S tim m e : „S ie  entschuldigen, ver-

k<"n ich . -
"ch. ^o« nicht, denn «in helle- Lachen schallte in diesem 

Hdk.y? offenen Fenster de« Gartenhauses, und der
d.?E*kvpf schaute zwischen den niederhängenden 
!  G i ld e n  Wein.« heraus.
"i>t's tzrnn wieder, AgueS?" sagte der Landrath 

oo«r srlbst m it dem Lachen kämpfend. „S iehst 
?'>> ^ " n d e r  hier is t? '
^  aeel. Pspachen," entgeguete da« jung« Mädchen,

war, „sondern wirklich Dein Neffe und 
» schall ^  **"iß gemacht, daß ich die Tochter des

,°^ö rig  und die M am a nervös sei!" Und sie 
Du"Sachen au«.

ijl, ^>r ^  drw, ich nicht, Agne», uuS Alle in ein« solch« 
^  schalt die Landräthin. „Und darüber

X , ^ th  :  h in ^ « »  Verwandten noch gar nicht begrüßt!"

Landrath, „es ist ' '  '
A, «wen Empfang I —

''"n '^ lt ! !  ^kkk',W ilhelm," fuhr er fort,
^  i» tz°it,v., welch, ich die gan,

meldet: D ie Frage, ob der Z a r kommen werde, gelte dort als 
keineswegs erledigt, vielmehr behaupteten Personen, „die sich al« 
wohlunterrichtet betrachten", daß die Ankunft des russischen H err­
schers jetzt wahrscheinlicher geworden sei. An der B erline r Börse 
waren gestern S tcttiner Telegramme verbreitet, wonach das russi­
sche Geschwader M ittags  in Sicht gekommen sei und die Ankunft 
des Zaren am Abend erwartet werde. Endlich übermittelt der 
Londoner Korrespoudent der „V o ff. Z tg ."  eine Pariser Meldung 
des „S tanda rd ", der Z a r hätte den Wunsch ausgedrückt, den 
Kaiser W ilhelm  noch einmal zu sehen; sollte Letzterer nach 
S te ttin  reisen, so werde der Z a r ihn dort höchst wahrscheinlich 
besuchen.

D er russisch-offiziöse „N o rd "  schreibt: Inform ationen, welche 
w ir au» Petersburg erhalten, setzen uns in den Stand, da» 
Dementi zu bestätigen, welches die „Nordd. A llg . Z tg ." den von 
den Zeitungen verbreiteten Gerüchten über eine Z u s a m m e n ­
k u n f t  der  K a i s e r  v o n  D e u t s c h l a n d  u n d  R u ß l a n d  in 
S te ttin  entgegensetzt hat. Eine Zusammenkunft beider Souverän« 
steht gegenwärtig nicht in Frage.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erklärt die Behaup­
tung des „Pester L lvyd", aus Koustantinopel werde dem F ü r s t e n  
B i S m a r c k  hartnäckig im pu tirt, er habe sich zum V e r m i t t l e r  
in der A f f a i r e  E r n r o t  „direkt angeboten", als «ine E r f i n ­
dung .  Wenn dieselbe wahr wär», so hätte da» deutsche Cadinet 
die von der Pforte gewünschte Vermittelung nicht ablehnen können. 
D ies sei aber bekanntlich geschehen. Deutschland sei m it der 
Entsendung des Generals E rn ro t nicht nur seinerseits einver­
standen, sondern auch bereit, anderen Mächten das Eingehen auf 
diesen P lan zu empfehlen, wenn derselbe zuvor von den dabei be- 
theiligten Cadineten der Pforte und Rußland, amtlich in Antrag 
gebracht sein werde. D ie  Pforte aber wünscht, daß Deutschland 
ohne vorgängigen türkischen oder russischen Antrag, im  eigenen 
Namen den anderen Mächten dir Ernennung «ine» russischen Ge­
nerals zum S tatthalter vorschlagen möchte. Durch ein solche» 
Vorgehen würde Deutschland ein» Verantwortlichkeit in orien­
talischen Fragen übernehmen, die ihm bisher nicht obliege; die 
Lage der Dinge im übrigen Europa sei aber nicht von der A rt, 
daß die Reichspolitik sich veranlaßt fühlen konnte, ihre Aufgabe» 
zu vermehren und ihre Kräfte zu theilen. S ie  würde außerdem, 
wenn sie eigene In itia tivanträge in der bulgarischen Frage stellte, 
sich auch fü r verpflichtet halten, den Mächten, welchen sie dieselbe 
empfehle, darüber Auskunft zu geben, wie sie sich die Durch­
führung des Beantragten vorstelle. Letztere würde zunächst von 
der Pforte abhängen; dieser, als der souzeränen Macht liege «S 
ob, Entschließungen darüber zu fasten, in welcher Weise der aktiv« 
oder passive Widerstand, welchen die Bulgaren der Durchführung 
ihres Antrages etwa entgegensetzen würden, zu überwinden sein 
werde. Solange hierüber keine Klarheit herrsche, würden die 
anderen Mächte nicht leicht Stellung zu der Sache nehmen 
wollen.

Eine A b s c h l a g s z a h l u n g  auf den allgemeinen P a r t e i ­
t a g  de r  F r e i s i n n l e r  steht in der Einberufung eines solchen 
Tage» fü r die schlesischrn Parteim itglieder bevor. Sehr vorschrifts­
w idrig  hoffen nämlich einige FreisinnSorgane, daß auch anderswo 
Provinztagungen vorgenommen werden und so dem allgemeinen 
Parteitage Bahn brechen sollen. Herr Eugen Richter soll also 
anscheinend regelrecht belagert und durch Vorschieben parteitaktischer 
Laufgräben aus der Provinz in seiner antiparteitägigen Po­
sition bis zum KapitulaiionSschluß getrieben werden. Dieser 
Froschmäuselerkrieg fängt an sich sehr erheiternd zu entwickeln.

Wie der „Schles. Z tg ." aus S a n s i b a r  mitgetheilt w ird , 
hat der Vertreter der D r u t s c h - O s t a f r i k a n i s c h e n  G e s e l l -  

l schü f t ,  Dr.  K a r l  P e t e r S ,  m it dem S u ltan  von Sansibar 
einen Vertrag vereinbart, nach welchem da» Festland südlich von 
Mambassa bis zum 10. Grad südlicher B reite io den Besitz jener 
Gesellschaft übergeht. Dieser Vertrag würde, fall» er wirklich in 
dieser Weise zu Stande gekommen wäre, woran noch zu zweifeln 
ist, der deutsch- Ostafriksnischen Gesellschaft den lang ersehnten 
Küstenstreifen verschaffe«, welcher zu einer Entwicklung de» H inter- 
lande« unbedingt nöthig erscheint.

AuS Kopenhagen w ird gemeldet, daß D 6 r o u l ö d e  au» 
Stockholm dortselbst eingetroffen sei. Döroulöbe in Kopenhagen, 
der Z a r in S te ttin  —  das wär« eine eigemhümliche Iro n ie  des 
Schicksals.

Nach Berichten au« Utrecht ( H o l l a n d )  wurde daselbst 
Montag Nachmittag ein Lokal, in welchem S o z i a l i s i e r ,  am 
Abend sich versammeln wollten, von einem Volkshaufen angegriffen 
und verwüstet; dabei wurden Bierfässer in das Wasser geworfen 
und sozialistische Broschüren und Flugblätter zerrissen. D ie  
Polizei stellte nach ihrem Eintreffen die Ordnung alsbald wie- 
der her.

Londoner Meldungen kündigen «inen diplomatischen N o t e n ­
wechsel  zwischen den B e r l i n e r  S i g n a t a r m ä c h t e n  zum 
Zwecke der Berufung einer Cooferenz zur Regelung der bulgari­
schen Frage an. E» w ird  hinzugefügt, e» bestehe die Absicht, 
einer der Mächte da» Mandat zu ertheilen, die zu fastende E n t­
schließung, wie dieselbe auch immer ausfallen möge, zur Geltung 
zu bringen. „

Der f r a n z ö s i s c h e  A c k e r b a u m i a t s t e r B a r b e  sagte bei 
Gelegenheit der Sonntag io La Fert6 M arcä stattgehabten PreiS- 
vertheiluog im  landwirthschaftlichen Vereine in einer B a n k e t r e d e ,  
die Regierung strebe die Einigkeit und Stärke der republikanischen 
Elemente, sowie «in« Verbesserung der Verhältnisse de- Unter­
richt« und der nationalen Arbeit an. Um diese» Z ie l zo erreichen, 
befolge sie «in, P o litik  de« Frieden» und der Beruhigung, sie lasse 
alle Willensäußerungen zu, dir von dem Entschlösse getragen seien, 
die Gesetze zu respektiren, werd« aber den Feinden der Republik 
keinerlei E influß zugestehe«.

D ie  F i n a n z n ö t h e  F r a n k r e i c h s  machen sich der Regie­
rung von Neuem dringlich bemerkdar. D a - Journa l des DöbatS 
erklärt, eine Anleihe von 600 bis 700 M illionen  Franks sei un­
bedingt nöthig und da« B la tt  glaubt, Rouvier werde demnächst 
eine Vorlage wegen Aufnahme einer 3 pEt. Anleihe in dem er­
wähnten Betrag« einbringen.

Ueber die Lag« in B u l g a r i e n  kommen ungünstige Berichte, 
welche von Zerwürfnissen der jetzigen Regierung m it den A n­
hängern des BattenbergerS zu melden wissen. Sowohl in Sofia  
al« in der Provinz wurden, dem Londoner „S tandard" zufolge, 
unter den Anhängern RadoSlawowS Verhaftungen vorgenommen. 
Line gestern eingetroffen« Depesche melbet sogar, daß man den früheren 
Ministerpräsidenten RadoSlawow gestern verhaftet habe, nachdem 
ein ihn belastender Schriftwechsel in die Hände der Regierung ge­
fallen sei. Stambulow und RadoSlawow haben lange einen Kampf 
um die Herrschaft geführt, der jedoch m it der W ahl de» Ko- 
durger» und dem Siege StambulowS eine» vorläufige« Abschluß 
gefunden hat.

D er „ F i g a r o "  veröffentlicht einen P r i v a t b r i e f  de» 
P r i n z e n  von C o b u r g  an einen intimen Freund, in  welchem 
er seinen Entschluß kundthut, sich dem Glück der Bulgaren zu 
weihen, denen er wegen ihrer guten Eigenschaften von Herzen

der Landrath, ,r«  ist eine Schande, de< 
» V ' dlrik ^ * "n  Em pfang! —  Aber nun sei m ir

^kkk ',e? !^ 'lm ," fuhr er fort, den B r ie f meines 
> 2 ^°im' L ^ 've , welch» ich die ganz- Ze it über in die
^  iür nehmend; „und D u , Agnes, giebst

I  ^afe einen Kuß."
"tzs, ^lederkmlte sir lackenk» nn stattn! D a hafi

der
tafr ^wiederholte sie lachend; „na schön! Da 

anst» W ilh e lm !"  Und sie hauchte m ir,

j ich wieder kreb-roth und steif wie ein Stock dastand, einen Kuß 
' auf die recht« . . . nein, ich glaube, e» war die linke Wange, 

und eilt« dann unrer dem Borwand, daß «S Essenszeit sei, davon 
iu'S Haus.

2 .

Nun folgte eine Ze it voll Sonnenschein und B lum enduft 
fü r mich, eine Zeit, von welcher der Dichter singt:

„O daß sie ewig grünen bliebe 
D ie schöne Zeit der jungen Liebe!"

Denn daß ich verliett, wirklich ernstlich verliebt sei, das 
konnte ich m ir nicht verhehlen; und da» that ich auch nicht, im 
Gegentheil, ich freute mich dessen, ich war stolz darauf, war selig 
darin ! Eine solche Liebe hatt« ja nicht» m it Katzenjammer zu 
thun; er, d. h. mein Kamerad m it dem Katzenjammer, hatte un­
glücklich geliebt, und ich —  ich trug die süße Hoffnung in m ir, 
erhört zu werte«. Denn warum wäre sie sonst so liibeuSwürdig 
gegen mich gewesen, hätte sich so viel m it m ir beschäftigt? —  
I h r  Verwand dafür war freilich, daß mein Vetter Fritz, ihr 
B ruder, eine londwirthschaskliche Reise machte, und die beiden 
jüngeren Geschwister sich in einer Pension befanden. So war ich, 
wie sie sagte, auf st« allein angewiesen, und w ir  durchstreiften 
zusammen die Gegend, die m ir, trotz ihrer Einförmigkeit, an 
ihrer Seite reizend erschien; w ir spielten vierhändig Klavier (wie 
freute ich mich jetzt, baß ich trotz meiner Unlust gelernt hatte!) 
—  wobei «» m ir aber öfter passirte, daß ich, statt auf die Noten, 
auf ihre hübschen weißen Hände sah, und natürlich die schreck- 

! ltchsten Böcke machte —  und M ittag» , wenn r» zu heiß zum 
 ̂ Gehen oder zum Spielen war, saßen w ir zusammen in der kühlen 

Tartenstube, sie m it einer zierlichen Handarbeit, ich m it Vorlesen 
beschäftigt.

D a sie die W ohl der Lektüre m ir freigestellt, so halle ich 
„M in n a  von B arnhelm " gewählt, ein Stück, fü r das ich stet» 
eine besondere Vorliebe gehegt, da der Held m ir die Verkörperung 
de» echten Soldaten war. N u r hatte ich nie gewußt, od ich mehr 
fü r die tugendhaft« M inna  oder dir schelmische FranziSka schwärmte,

jetzt aber war m ir klar geworden, daß Beide zusammen erst mein 
Idea l ausmachten, und die Verwirklichung diese» Ideales meine 
Cousine Agne« sei, welche die Tugend der M inna  m it der Schalk- 
hastigkeit der FranziSka vereinigte. M i t  welchem Feuer ich also 
den Tellhetm und den Wachtmeister la«, desondrrS in den Scenen, 
wo Agnes die Roll« der M inna  oder FranziSka übernahm» kann 
man sich denken. Auch hatte ich m ir vorgenommen, bei der ersten 
besten Eelrgesheit von der Sprache Lesfing'S in meine eigene 
überzugehen, und ih r die ganz« G luth  meiner Gefühl« zu offen- 
baren. Unglücklicherweise aber kam m ir etwa» dazwischen, am 
meisten dir kritischen Bemerkungen meiner Cousine; denn sie 
meinte nicht selten, ich wende zu viel Pathos an, und «eine 
französische Aussprache —  in der Scene m it Riccaut —  sei nicht 
ganz korrekt. Von einer ä l t e r e n  Confin« könnte ich m ir «ine 
K ritik  schon gefallen lasten, fügte fi« lächelnd hinzu.

Bon einer ä l t e r e n  Cousine! Ich verstand die Bemerkung 
w o h l! S ie  wollt« m ir diesen Umstand nicht verhehlen; ja, sie 
w a r  älter als ich, wenigsten» fünf Jahre; aber w,S machte m ir 
da» au»? rechnet die Lieb« nach Jahre«? . . . .  nein, sie rechnet 
nur nach Herzschlägen, und die meinen ersetzen in jeder M inu te , 
da» m ir an Jahren fehlt«!

S o  kam der Sonntag heran, und meine Tante, die, nebenbei 
gesagt, garnicht nervö», sondern eine gemüthliche, liebenswürdige 
Dame war, theilt« m ir m it, daß an diesem Tage die Bekannte« 
au» der Umgegend sich bei ih r zu versammeln pflegten. S ie  
kämen zum Mittagessen und blieben gewöhnlich bis zum späten 
Abend. Ich kann nicht behaupten, daß mich diese Nachricht sehr 
erfreute. Am liebsten wäre ich m it meinem halbe» Couflnchrn 
allein gewesen; indeß nach dem Sonntag kamen andere Tag, —  

. ich mußte mich schon gedulden!
Hehr stolz fühlte ich mich jedenfalls, daß ich Agne« zur 

Kirche führe« durfte. Wie schön, wie feierlich war da», al» w ir  
unter dem hellen Geläute der Glocken nach dem Dorfe wanderten, 
der Onkel m it der Tante voran, meine Cvusine und ich hinterher, 
und die Dienstbote« als Gefolge. Ich  glaube, ich muß Agne» an



an sei, und in  welchem sich der P rinz über die feindselige 
ung gewisser Mächte gegenüber dem Werke der Beruhigung 

d des Friedens, das er im  O rien t unternommen habe, beklagt. 
D er deutsche Konsul v. A i c h b e r g e r ,  der gegenwärtig in 

Varna weilt, wurde von der deutschen Regierung beauftragt, 
zwecks Führung der administrativen Angelegenheiten nach Sofia 
abzureisen. Nach seiner Ankunft verläßt v. Thielmann sofort 
Sofia .

Nach brieflichen Meldungen, die der ,W . P o l. K o rr." aus 
W a r s c h a u  zukommen, treten in der Handhabung de» F r e m d  cn- 
UkaS vom 24. M a i l. I .  ansehnliche Verschiedenheiten der 

, P raxis zu Tage. Während einige Gouverneure den Leitern und 
Verwaltern fremder Gewerbe-Unternehmungen die Beibehaltung 
ihrer Posten ohne Einschränkung zufristeten, setzten andere 
Gouverneure bestimmte, zumeist auf Ende Oktober l. I .  lautende 
Termine fest, nach deren Ablauf sie die Durchführung dcS UkaS 
bestimmt in Aussicht stellen.

Wie dem Reuterschen Bureau aus B o m b a y  vom gestrigen 
Tage gemeldet w ird, soll nach einer Depesche aus Kabul der 
E m i r  v o n  A f g h a n i s t a n  auf seiner Eommerrestdenz in Pagh- 
man e r ns t l i c h  e r k r a n k t  sein; Eyub Khan sollte sich in Ktlasi 
S a la r befinden.

D er international« A e r z t e k o n g r e ß  in W a s h i n g t o n  ist 
geschlossen worden. Nach einem Telegramm hat der Kongreß den 
Beschluß gefaßt, den nächsten internationalen Aerztekongreß 1890 
in B e rlin  tagen zu lassen.____________________________________

Deutsches Zteich.
B erlin , 12. September 1887.

—  I .  I .  M .  M .  der Kaiser und die Kaiserin sowie 
I .  I .  K. K. H. H. der P rinz und die Prinzessin W ilhelm  sind 
heute M itta g  von Babelsberg nach S te ttin  abgereist. I n  Beglei­
tung S r .  Majestät befinden sich rsi A. P rinz Friedrich Leopold, 
Grneralfeldmarschall T ra f Moltke, General-Quartiermeister G raf 
W alkers«, der Vertreter dcS Auswärtigen Amtes W irkt. Geh. 
LegationSrath v. B ü low , der Militärbevollmächtigte in Peters­
burg Oberstlieutenant v. V illaum e und der russische M il i tä r -  
Bevollmächtigte in B e rlin  Gras Kutusow.

—  D er Kaiserliche Gesandte beim Vatikan, W irkt. Geheime 
Rath v. Echlözer, hat heute Vorm ittag B e rlin  wieder verlasse« 
und ist über Konstanz auf seinen Posten zurückgekehrt.

—  D er „Reich-anzeiger" publiz irt eine Kaiserliche Verord­
nung, wonach die §§ 1 bis 43, 45 und 46 deS Gesetzes, betreffend 
die Besteuerung des Branntweins, vom 24. J u n i 1887 und da« 
Gesetz, betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerb­
lichen Zwecken, vom 19. J u l i  1879 m it den im § 47 Absatz 2 
deS erstbezeichneten Gesetzes vorgesehenen Maßgaben fü r das 
Gebiet deS GroßherzogthumS Baden am 1. Oktober 1887 in 
K ra ft treten.

—  D ie Zahl der Civil-Prozesse ist nach der „Deutschen 
Justiz-Statistik" vom Jahre 1881 bis 1885 von 3 324 652 
stetig bi« auf 3 162 202 gesunken. D ie  Urknndenprozefsc, welche 
nicht Wechselansprüche zum Gegenstände haben, und die Arreste 
sind in sehr starkem Rückgang« begriffen, die letzteren um ein 
volle» D ritthe il, die ersteren beinahe um die Hälfte. D ie anderen 
Prozess» zeigen andere Schwankungen. BemrrkenSwerth erscheint, 
daß die Wechselprozefse 1882 gegenüber 1881 «inen starken Rück­
gang erfuhren, dann sich aber wieder ganz konstant vermehrten, 
freilich, ohne die Höhe von 1881 wieder zu erreichen. D ie  
Häufigkeit der Prozesse in den verschiedenen Gegenden Deutsch, 
land» ist äußerst ungleich. M i t  Ausnahme der Ehe- und 
EntmündigungSsachen, aber m it Einrechnung der Mahnsachen, 
kamen im  Reiche im  Jahresdurchschnitt 1881/85 auf je 10 000 
Einwohner 703 Prozess,. D ie Zahl der Ehescheidung-prozesse 
ist in einer bedauerliche» Vermehrung begriffen, sie betrug 1881 : 
7049, 1882: 8014, 1883 : 7959, 1884: 8323, 1685: 8568. 
I m  Durchschnitt der Jahre 1881 bis 1885 kamen auf je 100 000 
Einwohner jährlich 17 Ehescheidung-prozesse, d. i. auf je 1000 
bestehende Ehen ein solcher Prozeß. Wa» endlich die Konkurse 
betrifft, so ging die Zahl der jährlich eröffneten Konkursverfahren 
von 1881 bis 1884 von 5252 auf 4370 zurück, während 1885 
wieder ein« Steigerung auf 4627 eingetreten ist. Durchschnittlich 
kamen jährlich auf 100 000 Einwohner rund zehn Konkurs- 
örffnungen.

—  Dem Clarissenordcn ist, wie aus Münster gemeldet w ird, 
die Wiedereröffnung de» dortigen Klosters vom Kultusminister 
gestaltet.

jenem Morgen sehr überspannt erschienen sein, denn ich fand 
Alles himmlisch: die drückende Hitze, die staubige Chaussee, das 
nichts weniger als malerische D o rf. Erweckte dieser erste Kirch­
gang an ihrer Seile doch gar zu herrliche Vorstellungen in m ir !

Daß ich während de» Gottesdienstes sehr aufmerksam gc- 
Wesen, kann ich nicht behaupten. Beim Gesang hörte ich nur die 
helle, reine S tim m e meiner Cousine, und hütete mich wohl, meinen 
rauhen Baß hinein zu mischen; und während der Predigt hatte 
sich unglücklicher Weise eine von Agnesens dunkeln Lock-n uns 
dem kleinen, eng anschließenden H ut hervorgestvhlen, und ich mußte 
immer beobachten, wie hübsch sie auf dem weißen Hals aussah, 
und bei jeder Bewegung im  krausen Sprüngen darauf herum­
tanzte.

So war der Gottesdienst zu Ende, ehe ich mich dessen ver­
sah; »nd m it ihm hatte auch mein Glück fü r heute ein Ende, 
denn als w ir die Kirche verließen, gesellten sich bereits mehrere 
der erwartete« Gäste zu unS: die Tochter des P farrer» (die 
wirkliche!) und eine Gutsbesitzerfamilie aus der Gegend, bestehend 
au« Vater, M u tte r und zwei .Söhnen. D ir  letztern —  ein 
Referendar und ein Forsteleve —  waren m ir von vorn herein 
unangenehm, denn diese zwei jungen M änner m it prachtvollen 
Schnurrbärtr« bemächtigten sich augenblicklich meiner Cousine, so 
daß ich kei« W ort mehr m it ihr wechseln konnte.

Beim  Mittagessen war'S nicht besser, und Nachmittags, als 
«och mehr Besuch hinzukam, war sie völlig fü r mich verloren. 
Da» hätte ich noch verschmerzen und mich m it den kommenden 
Tagen trösten können, wenn nicht die beiden R itter und besonders 
der Herr Referendar m it seiner unverschämten Galanterie AngnrS 
so ganz in Anspruch geuammrn hätten. Beim  Essen saß er neben 
ih r und bediente sie beständig, wa«, wie m ir jetzt erst einfiel, ich 
nie gethan! B e im  Dessert aß er gar ein Vielliebchm m it ihr, 
und «ahm dies nachher zum Vorwand, um ihr alles Mögliche zu 
reichen, und als w ir un« später im  Gartmzimmer versammelt 
hatten (diesem Sartenzim m er, dem Zeugen meiner schönsten 
Stunden!) und der Onkel, sich seine Pfeife anzündend, die übrigen 
Herren aufforderte, ebenfalls zu rauchen, da meinte er, m it einem 
Blick auf Agnes: er verzichte lieber, da die Damen doch wohl 
kein» Freundinnen vom Rauchen seien.

(Fortsetzung fo lgt).

§ —  D er Attachö der chinesischen Gesandschaft Kinginthai ist
gestern Abend in der Kurfürstenstraß» von einem Pferdebahnwagen 
überfahren worden und hat ins Elisabeth-Krankenhaus gebracht 
werden müssen, wo ihm das rechte Be in  bis zum Knie am putirt 
werden mußte.

Wilhelmshaven, 12. September. P rinz Ludwig von Bayern 
ist m it dem MittagSzuge nach Bremen abgereist._______________

Aussand.
Toblach, 11. September. Ih r«  Kaiserl. und Königl. Hoheiten 

der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin machten heute m it 
den Prinzessinnen - Töchtern und dem Gefolge einen Ausflug zu 
Fuß i»S Sexenthal. Während Seine Kaiserl. und Königl. Hoheit 
auch den Rückweg zu Fuß machte, bcnutzteo Ih re  Kaiserl. und 
Königl. Hoheit die Frau Kronprinzessin und die Prinzessinnen- 
Töchter von Jnnichen aus einen Wage«. Z u r Kronprinzlichen 
Tafel hatten heute der hier anwesende Professor Sußmann und 
dessen G attin  aus B e rlin , so wie der M a le r Lutteroth aus 
Hamburg Einladung erhalten.

W ien, 12. September. D er Kaiser ist gestern in Töke 
TerebeS eingetroffen und enthusiastisch begrüßt worden. Anläßlich 
de« NamevSfestrS des Kaiser« von Rußland fand groß« Hoftafel 
statt; alle Gäste, soweit sie russische Orden besaßen, hatten die- 
selben angelegt. D er russische M ilitärattache war rn großer
Gala erschienen. Während des D iners erhob sich der Kaiser und
brachte einen Toast auf das Wohl des Kaisers »on Rußland aus, 
worauf die M ilitärkapelle ^die russische Nationalhymne inlonirte. 
An dem D iner nahmen auch die fremdländischen M ilitärattaches 
Theil.

W ien, 12. September. D er S tatthalter von Elsaß - Loth- 
ringen, Fürst von Hohenlohe, ist zu mehrtägigem Aufenthalt« aus 
Ausser hier eingetroffen.

London, 12. September. I n  parlamentarischen Kreisen 
verlautet, Harcourt werde das Verhalten der Regierung gegenüber 
den jüngsten Vorgängen in Ir la n d  heute im  Unterhause zum 
Gegenstände eines Angriffs in Form eine« Tadels-Äntrages 
machen. —  B u lle r legte seinen Posten als permanenter Unterstaats- 
sekretär fü r Ir la n d  nieder.

Dublin, 11. September. Der irische Deputirte O 'G rien  
wurde heute Abend in KingStown verhaftet.____________________

Arovinziak-Wachrichten.
0 Bischofswerder, 11. S rp tb r. (DaS Sedanfest) wurde hier 

wie immer in recht patriotischer Weise gefeiert. Viele Häuser waren 
m it Flaggen geschmückt. —  I n  der festlich geschmückten Schule wurden 
die Kinder auf die Wichtigkeit de- Tage- hingewiesen. Auch wurden 
Gesänge und Gedichte patriotischen In h a lt -  vorgetragen. Der Krieger­
verein, unter Vorsitz des Herrn R . Dogge, feierte den Tag in w ür­
diger Weise im BereinSlokal. Bon einem großen Feste wurde abge­
sehen, weil 26 Kameraden sich entschlossen hatten, auf ihre Kosten 
unter Kommando deS Herrn R . Dogge nach Danzig zur Begrüßung 
ihres obersten Kriegsherrn, ihre- vielgeliebeen Kaiser- zu reisen. So 
groß hierüber die Freude war, so groß war nachher, als ihnen da- 
Nichterscheinen deS Heldenkaisers in Danzig eröffnet wurde, der be­
rechtigte Schmerz. E in  Beweis davon, daß in unsern Mauern ein 
gesunder patriotischer S in n  in der Bürgerschaft gepflegt w ird, unserm 
sogenannten Ü Lm tö-vo lso zum größten Nerger.

*  Graudenz, 12. September. (B ei der gestern stattgefuod-nev 
W ahl eines PsarrerS der evangel. Kirche) wurde Herr P farrer 
E rdm ann-M i-wa lde (K r ,  Mohrungen), der Kandidat der Kirchlich- 
Positiven, m it einer Stim m e M a jo ritä t gewählt. Es wurden 
abgegeben Stimmen fü r die Herren: P farrer Erdmann 440,
P farrer Wodage-Kleschowen (K r. Darkehmen), Kandidat der Kirchlich- 
Liberalen, 402 , und P farrer M a tl6 .G ru nau  10. Hiernach erhielt 
Herr P farrer Erdwann 13 Stimmen über die absolute M a jo ritä t, 
doch stellte sich heraus, daß 9 Wähler, die keine Steuern bezahlt 
hatten, also nicht wahlberechtigt waren, mitgestimmt hatten, ferner, 
daß sich 3 Zettel mehr in der Urne befanden, als überhaupt Wähler 
stimmten. Diese in Summa 12 Stimmen wurden von der größten 
für einen Kandidaten (Herrn Erdmann) abgegebenen Stimmevzahl 
abgezogen, so daß derselbe nur eine S tim m e über die absolute M a jo ­
ritä t erhielt. Gegen die W ahl wollen die Kirchlich-Liberalen Protest 
erheben und denselben damit motiviren, daß nicht festgestellt sei, daß 
in der Tbat vsn Wählern statt eines mehrere Zettel adgegebe« seien, 
vielm.hr ein Ir r th u m  deS Protokollführers anzunehmen sei, daher 
jene drei Zettel hätten mitgerechnet werden müssen.

Graudenz, 13. September. (Eine M ordthat) ist am S onn­
abend Nachmittag in der benachbarten Ortschaft Parsken verübt 
worden. Der Schiffer Gustav Ulsching hatte m it seinem Schwager, 
dem Fleischer JablonSki auS Sackrau einen S tre it gehabt, und J a - 
blonSki hatte ihn m it einem eisernen Gewicht geschlagen. I n  der 
Erregung hierüber lief er nach seiner Wohnung, holte sich eine ge- 
ladene Flinte und schoß seinen Schwager, welcher gerade in der Haus­
thür der Wohnung seines Schwiegervaters stand, nieder. JablonSki 
ist seiner Verletzung erlegen, und Utsching wurde noch am Sonnabend 
Abend in daS hiesige Gericht-gefängniß eingeliefert.

M arienw erdcr, 12. September. (LehrkursuS an der Hufbeschlag­
schmiede.) Der diesjährige erste LehrkursuS an der hiesige» Huf- 
beschlag-Lehrschmiede w ird in der Z e it vom 9. Oktober bis 3. De­
zember abgehalten werden. Gesuche wegen Theilnahme an demselben 
sind dem Herrn Landrath bis zum 25. September einzureichen.

Dirschair, 11. September. (Durchreise des Prinzen Albrecht.) 
M i t  dem gestrigen Nacht-Courierzuge N r. 4 tra f in besonderem 
Salonwagen Se. königliche Hoheit P rinz Albrecht nebst zahlreichem 
militärischem Gefolge hier ein. Während deS etwa 20 M inuten 
währenden Aufenthaltes entstieg der hohe Reisende dem Wage» und 
nahm in dem hierzu ftstlich hergerichteten Kaiserzimmer des Bahnhofs- 
gebäudeS einen Abendimbiß ein. Unter Hochrufen deS zahlreich an­
wesenden Publikum -, welche- trotz der an jedem Sonnabend hier üb­
lichen Perrouabsperrung zum DahnhofSeingange sich gedrängt hatte, 
bestieg der P rinz, nachdem derselbe die Grüße leutselig erwidert, um 
9 Uhr 5 M in .  Abends seinen Wagen und fuhr weiter.

Danzig, 10. September. (D e r landwirthschaftlichen Winterschule 
zu Zoppot,) welche am 17. Oktober cr. ihren ersten KursuS eröffnen 
w ird , ist von Herrn Gutsbesitzer Göldel in Zoppot die in seinem 
Besitze befindliche GutSwirthschaft, verbunden m it großer Ziegelei zu 
Unterrichtszweckeu zur Verfügung gestellt worden. A u f dem in un­
mittelbarer Nähe deS EchullokaleS gelegenen WtrthschsflShofe werden 
demgemäß im Anschluß an den theoretischen Unterricht von dem B or­
stande der Schule, Herrn Direktor D r .  Funk, Unterweisungen in der 
Coustrvktion und Handhabung verbesserter Ackergeräte, der Wirthschafts­
einrichtung, der Beurtheilung der landwirthschaftlichen Nutzthiere auf 
ihren Zuchi- und Gebrauchswerth, der Fütterung und Mästung der­
selben, von Herrn Thierarzt Leihen Demonstrationen in der Gesundheits­
pflege und KrankheitSlehre ertheilt werden. Außerdem sind behufs 
Unterweisung in der Praxis Exkursionen nach in  der Umgegend liegen­
den Gut-wirthschaften in Aussicht genommen. Anmeldungen von

Schülern sind fortan direkt an Herrn D irektor D r. 6 "
Frauengasse 35 zu richten, der auch Programme Z 
nähere Auskunft zu ertheilen bereit ist.

Königsberg, 10. Septbr. (Z u  lebenllällgüch" 2  M l '  
begnadigt.) Der in der letzte» Schwurgerichtsperi-v- ^  A is " » 
zum Tode verurtbeilte Handlung-lehrling Gause I 
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden. /Arrmiad^

AuS dem Kreise P illka llen , 11. Septem ber, r 
der Littauer. Erschossen. Pferdezucht.) Wie sey ofirniß
auch in unserem Kreise vermindern, sieht man aa t,r,rn 
Während eS vor einige» Jahren kei» Kirchspiel ^
gab, in  welchem nicht mehrere Kinder littauisch . ^  lil 
giebt eS in diesem Jahre nur ein Kirchspiel,
Konfirmanden auszuweisen hat. —  Schon wieder ha M aul-, ^ 
die unvorsichtig gehandhabte Schußwaffe ein blühen^
zum Opfer gefordert. Zwei junge Leute auS 
Schießen. D as Gewehr deS einen entlud sich un ^  Auad- 
ladung drang dem anderen auS nächster Nähe in

lrü'
Kdt

wenigen Augenblicken war der junge M ann eine , y,/
glückliche Schütze wollte seinem Leben in der Schtt ^  A r  V' ,, 
machen, wurde jedoch noch rechtzeitig herausgezogen. 
zucht erfreut sich auch in unserem Kreise eines lebhas ^  fü 
E in Gutsbesitzer deS Kreise- verkaufte unlängst -wc . ,
Preis von 5400 M ark. , vol'

Bromberg, 13. September. (Ministertalbcsche 
königliche Regierung ist, wie verlautetet, bei dem ^  
stellig geworden, unsere städtische Polizei in «ine ^  F
wandeln. Dem Vernehmen nach soll der Herr 
stellung jedoch ablehnend beschieden haben. M
unsere S tadt in zwei Polizeibezirke, m it je einem ^  ^  Loo* 
an der Spitze, getheilt und zu diesem Zweck rio (Al. 
nebst 8 Stadtsergeanten neu angestellt werden.

Jnowrazlaw, 12. Septbr. (Radfahrer. Iah  steten 
Eine Anzahl Bromberger und Thoruer Radfahre y „z
unserer S tad t eisen Besuch ab. Dieselben trafen 
und begaben sich nach einem kurzen Aufenthalte
Bromberg resp. Thorn zurück. —  Der in 
den 13. Oktober cr. anberaumt gewesene Iahrm arr 
den 6. Oktober verlegt worden. ^  g,ra

M o g iln o , 11. September. (Erstickt.) Äschen 
wurden die zu Szerzawy wohnhaften W irth  D ia i ' 3 ^  ^  
von einem sehr traurigen Unglücksfall chtet t  /
Monate altes Söhnchen halte sich in einem "   ̂ yen ^  
eine Pflaume in den M und gesteckt. Diese glitt l ^
setzte sich hier fest. A ll-  Versuche der g e ä u g M " ^  M  
heraus zu beförden, blieben erfolglos, und da as ^  Oe l 
sofort zur Stelle war, mußte da- K ind auf qua 
Erstickung-tode erliegen. -

Osche, 11. Septbr. (Z u r Begrüßung unser«» » He r  
scher-) ist von hier auS eine Deputation, an dere 
meinn Raykowski steht, nach S te ttin  gefahren. ^

Posen, 10 .S ep.b r. (Unglück-fall.) ^ " " 1  -><
auf dem Bahnhof- beschäftig.- A rb - i.- r  ^der auf

eigenes Verschulden zwischen die Puffer 8»e 
wodurch ihm die Brust zerquetscht wurde, so daß los 
Burkert ist 25 Jahre alt und un ve rh e ira te t.^  ( D ^ ^ , s !

. . .
zwei Ä rb - it- r  Nauieo» K ° P p ^ ß  ri->' 

oer Pvnzer in oie Hände fielen. M an  vermuthe, 
den Kaufmann EliaS Gtreiitz in Tremessen ^  mit ^
eS wurden Juwelen, welche auS einem im

Aus der Provinz Posen, 11. Septbr. 
genommen.) I n  Schildderg wurde dieser Tage e 
genommen, wobei zwei Arbeiter NaureoS Kop 
der Polizei in die Hände fielen. M an vermuthe, 

anu EliaS Gtre!
Juwelen, welche - - -  -------  . . .

verübten EinbruchSdiebstahl herrühren, ferner et 
eine Lebeu-versicherungspolice rc. vorgefunden. i'/, g

S te ttin , 12. September. (D er Kaiser, die »  si"° 
und die Prinzessin W ilhelm  m it großem ^
Nachmittags auf dem reich geschmückten Bahnhose 
einer nach vielen Tausenden zählenden Bevölkerung/ 
voll geschmückten Straßen vom Bahnhöfe bis zum ^  vel ^  
unbeschreiblichem Enthusiasmus begrüßt ^  de  ̂ ^
Zug in den Bahnhof einfuhr, in ton irt- da« N  »f ^  »k« ^  , 
Perron aufg-stellteu Ehrencompagnie, auS M an I ^  st« ^  
aiments comblnirt, die Nationalhymne. WaygimentS ______ , ______ ..
Arme der Prinzessin W ilhelm  den Waggon 
KaiserSzimmer begab, schritt der Kaiser, " "   ̂ i  ^
entstiegen war und die Begrüßung der G -n -ra ltta , A,«
Präsidenten, deS Polizeipräsidenten, des Ober 'S 
genommen hatte, vom Prinzen Wtthelm ° ' „>>! 5z,
Compagnie ab. H ierauf begab sich d-r vor> ,̂,»,,̂1 .
W ilhelm  gleichfalls inS Kaiserzimmer und nab» ,
Vorstellungen entgegen. Sodann erfolgte die  ̂
durch die Feststraße. I m  ersten ^ , , 3 ^

Vom Bahnhof ab bildeten die Kriegerv^re ^  ^
S pa lie r, dann gegen 17 000 Schulkinder, 
hinter die Corporalionen und Vereine, welche j  ^  §
Platz fanden. H inter diesen stand -ine au >- 6 ^  ssF 
sammengeströmte Menge. An mehreren ^

L L , r: «s U K
pagnie dc- KönigS - Grenadier - Regiments ^  a

.............

m'L" 'S " L
zend die von dem Kaiserpaare p - ff ir t-  b
bis zum Dach m it Teppichen, Laudgewiud S ,4). < , /

Musik als Ehrenwache aufgestcllt 
Front der Compagnie ab, nahm dann

!«.

sind? Im  Häsin und auf 'der Oder h°b°n 
Flaggenschmuck angelegt.

r'

Lande oft üblich, geschossen. .-„.nag
Schuß in die Hand und mußte behnf» E» ! «klif  ̂ e ^
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. -

G tolp, 10. Septbr. Z"chmitt-g
Herrn Becker hierselbst entstand heute §  ^
ein größeres^ » » ______ _ » l ,

f o k a l e s .  S e p ie n .)  Ki
Th-r» de» A,.lisch-s.X, .

—  (Deutsch - O sta frikan ische  abgabt H
„Hannvversche Tageblatt" veröffentlicht in si ^z. j
tember d. I .  folgende«: A^kel-

W ir sehen un« in Verfolg uns- „g la ß l' »
d. I .  in N r. 196 zn folgender E rk la n g  erbrach'-° «t«

ES ist uns der unwiderlegliche B -w  "  ^ „ f ts s -  
t . n a u t  a. D .  T h - » d ° r  W . r ° "
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k>rrrv ^ l ^ k i s t i r t ,  sondern der von unS gebrachte B rie f vo» einem 
^ttva herrührt, der sich nicht nur daS Pseudonym —
^ver ?! ^hrodor Werner —  beigelegt hat, sondern auch m it
!riy, und unter genauester Schilderung in  der Nachschrift unS

^"unglückung durch Ertrinken meldete.
dit im Albert Hugo Theodor Shllwa-schy ist ein schon viermal 
^ d k r lu t t ^ ^  ^1» Sonaten H aft, 13 Monaten Gefängniß, 1 Jah r 

wiederholten Betrugs, mehrfacher widerrechtlicher 
^ t tb   ̂ Doktortite l- und Uebertretuag deS § 147 I I I  der 

bestrafter, bis heute wegen einer fünften Strasthat 
^  verfolgter Betrüger.

ithtz Deutsch-Ostafrikanischeu Gesellschaft war er auf Grund
^jirv k Angaben evgagirt, aber nach Kenntniß seiner Antece- 
^ l ib ü ^  telegraphische Meldung hin, sofort nach seiner Ankunft in  
^  die ! blassen. Seine Auwesenheit in Sansibar beschränkt sich 
^  der ^  17. Z«m 7. J u n i;  eS erscheint nach

"8^ durchaus unwahrscheinlich, daß er überhaupt irgend
ö  l ? "  T-fillsch-fl

"  « r l.  
l>„ E't Ptt

a. D .

auS eigener Anschauung kennen gelernt 
nur m it lebhaftem Bedauern auSsprechen, daß unS 

a ^  dost zugegangene Bries unter Angabe deS T ite ls  Lieu- 
und die Bezugnahme auf den längeren Aufenthalt des 

^  Hannover veranlaßte, dem Aufsätze ohne jede Prüfung 
und stehen nicht an, hierdurch zu erklären, daß

H .-u z e ti'
I r a k e r

^  ürk  ̂ ^währen
^  E l,a ? ? ^ "e te r Sachlage der Artikel für u»S selbst in jeder Weise 

Du? *"  der Glaubwürdigkeit verloren hat. 
i'hllty ^ Is in  ihn heute lediglich als einen A lt niedriger Rache be-

uus Bedürfniß, der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft 
r̂s, ^  ^  Genugthuung zu geben, welche sie m it Recht beanspruchenvilk .Genugthuung -u geben, welche sie
r̂klrt, Ordern w ir alle die B lä tte r, welche unseren Artikel nach- 

^  gleicher Stelle auch dieser Erklärung vollinhaltlich
tz! Seden.

^ v e r ,  den 6. September 1887.
L Dr. . . Redaktion deS „Hannoverschen Tageblattes".

^  ^schämend ist diese Aufklärung für die „deu1sch"-freisinnlgen 
rikleH^de", die m it G ier und Behagen sofort sich daS Pam- 

l̂ikoj j^ ^ trü g e rö  zu eigen machten, nur um ihrem patriotischen
^  sich fröhneu zu können. D ie ,Thorver Ostdeutsche Z rg ."
^  ^ e i  in ihrem hellsten Lichte. Während sie ebenfalls ohne 
Ik ^ le  s "  ln it unverhohlener Freude das lügnerische Machwerk, 
t ^  Erks'^ -esperrten Lettern nachdruckte, hat daS edle B la tt  
^dl de- ^Hannoverschen Tageblatt-" bisher nicht Raum,

^  iN Vieselbe bereit- bekannt sein dürfte.
Thvtv ;a *s o u a lte u .)  Recht-kandidat Theodor Erdmann 

^ Referendarlu- ernannt und dem Amtsgerichte zu 
r ^schäftigung überwiesen worden.

S u b m i s s i o a - w e f e n . )  A u -  W itte» schreibt 
^a g e b l" : W ie verlautet, beabsichtigen die Bahn-

8egeu Solche, die fü r Bauten oder Lieferungen für die 
kh, -r . Kostenanschlag submittiren, m it außergewöhnlicher 

^  sickÔ ^gkhen und alle Nebenarbeiten oder Lieferungen, an 
^  ^re,n Lieferant erholen könnte, absolut auszuschließen, um 

"E" TeschäftSgebahren einen Damm entgegenzusetzen. Dieses 
^ l i  rn L ^Ehörden ist im  Jntereffe deS ehrlichen Handwerks m it 

I,. ^  s? .g rüß .n .
t z ^ ^ ^ E  r sich f ü r  daS L e b e n  de r  V ö g e l  i n t e r e s s i r t ) ,  

^uf daS Zusammenziehen und Zusammenrotten der 
s^^Uterksam , die sich jetzt auf den Kirchen und Häuser- 

^ E ^ ^ v te ln ,  um sich zum Abschied zu rüsten. W ohin? Es 
h.^s ^  ^  Gelehrten noch eine heikle Frage, während
t^ .^ v ,.? .^ u d e  überall in  Europa, wohin Schwalben kommen,
^  >ri^?Er Wahnglaube findet, daß sie sich in 

e tzexy versenke» oder in Felsevgeklüft
großen Verklitte- 
und Höhlen ver­

kriechen, um dort bis zum Früh ling  eine A rt Winterschlaf zu halten. 
Unsers Umgegend verlassen sie gewöhnlich vom 8. d. M tS . au, wie 
schon ein Epruchrelm des Volkes sagt:

„M a r iä  Geburt (8 . September)
M öten de Swälkens fü rt."

Der 14. September scheint ein allgemeiner Abziehtag fü r sie zu sein, 
wie vom Einsender diese- seit langen Jahren beobachtet worden ist.

—  ( B e i  de» R e n n e n  i n  S t e t t i n )  am 11. September cr. 
errang Herr» Lteut. Schlttter's br. Hengst ,M a ry x "  v. Flibustier 
a. d. M erlyon  4 j .  im 3. (Hürden)-Rennen den ersten Preis (5 0 0  
M ark.)

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t S - K o n z e r t . )  Zum  Besten deS Kaiser 
W ilhelm  - Augusta - S t i f t -  (Städtisches SiechenhauS) w ird die Hand­
werker-Liedertafel ih r letztes, m it so vielem Beifa ll aufgenommene 
Gesang-konzert wiederholen und zwar am nächsten Freitag, AbeudS 
6 Uhr, im  SchützenhauSgarten.

—  ( B r u d e r m o r d . )  Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr 
wollte« sich die beide» B rüder W iSniewSki, in  Neudruch hiesigen 
Kreises wohnhaft, nach Pensau begeben, wo sie beim Buhnendau an 
der Weichsel beschäftigt waren, um daselbst ih r Wochenlohu von dem 
Bühnenmeister zu erheben. A u f dem Wege durch den Guttauer W ald 
geriethen sie jedoch in S tre it ,  der den traurigen AuSgang hatte, daß 
der eine B ruder mittelst eines geladenen Revolvers, den er m it sich 
führte, dem anderen B ruder in  den Leib schoß. Den Getroffenen, 
der sofort zusammenbrach, seinem Schicksal überlassend, begab sich der 
M örder hierauf zum Bühnenmeister, wo er den Lohn für sich und 
seinen Bruder verlangte, aber nur de» seinigen erhielt, v ie r  Stunden 
darauf fand Herr Gutsbesitzer Rübser-Schmolln, welcher m it seinem 
Fuhrwerke den W ald Passirte, de» Getroffenen noch lebend am That­
ort vor und brachte ihn nach Hause. TagS darauf, als der Schwer- 
verwuudete nach Thoru inS Krankenhaus gebracht werden sollte, starb 
derselbe unterwegs. Der M örder war seit der Zeit nicht mehr nach 
Hause zurückgekehrt, hielt sich vielmehr in Thoru auf, wo er seinen 
Vater gestern im  G lacis tra f und ihm den Vorgang m it seinem 
Bruder erzählte. Auf Veranlassung seine- VaterS hat sich darauf 
der Brudermörder der Gericht-behörde gestellt.

—  ( H u n d e r t  R e s e r v i s t e n )  vom 1. und Füsilier-Bataillon 
des 6. Osipr. Infanterie - Regiments N r. 48 auS Königsberg und 
vom 2. B a ta illon  desselben Regiments auS P illau , sind gestern Abend 
10 Uhr auf dem hiesigen Bahnhöfe eingetroffen. D ie  Reservisten be­
fanden sich auf dem Wege nach Gnesen, und mußten hier, da sie 
keinen Anschluß fanden, bis heute früh verweilen. Obwohl für die 
100 Neservemänner hier kein Q uartie r bestellt war, wußten sie sich 
als gut geschulte Soldaten doch zu helfen und logirteu teilweise in 
leeren Waggons, theilweise in  dem Exercierhause in der Nähe de- 
BahnhofS. Heute früh waren sie alle zur Stelle, um die Reise 
nach der Heimath fortzusetzen.

—  ( B e i m  F a h r e n  de r  S t e i n e )  vom Weichselufer nach dem 
Stadterweiterungsterrain w ird  vielfach die nothwendige S org fa lt außer 
Acht gelassen. An und fü r sich befinden sich manche der Wagen im 
schlechten Zustande, m it zu kleinen oder gar keinen Schützen versehen, 
trotzdem aber werden sie hochbeladen. D ie Folge davon ist, daß viele 
Steine unterwegs verloren gehen, wodurch nicht nur die Unternehmer 
Schaden erleiden, sondern namentlich auch Unfälle leicht herbeigeführt 
werden. DaS letzteres noch nicht geschehen, ist zum großen Theil 
den Polizeibeamten zu danken, welche die auf den Straße» liegenden 
Steine fortschaffen lassen. D ie vielbeschäftigten Beamten können aber 
ihre Augen nicht überall haben, weshalb zu wünschen ist, daß die bstr. 
Unternehmer schon in  ihrem eigenen Jntereffe den Fuhrleuten daS 
Ueberladeu der Wagen nicht gestatten.

—  ( P o l i z e i  be r i c h t . )  Gefunden sind folgeude Gegenstände: 
ein Thaler in  der Schillcrstraße, ein grauseideneS Taschentuch in  der 
sogen. „Kaffeelaube", zwölf Mützenschirme in einem Päckchen auf der

Kulmer ESplauade und ein Neues Testament in der Nähe der neust« 
evangel. Kirche. Näheres auf dem Polizeisekretariat.

—  ( V o n  de r  We i c h s e l . )  Wafferstand seit gestern unverändert 
30 Ctm.____________________ ___________________________

W r  die Redaktion verantwortlich: P a u l D o m b rE s k l in Ah orn

«Kandelsverichte.
Telegraphischer B erliner Börsen-Bericht. 

B erlin , den 13. September.

Fonds: still.
Rufs. B a n k n o te n ...................................... 181— 70 181— 90
Warschau 8 T a g e ...................................... 181— 45 181— 50
R uff. 5 ° /,  Anleihe von 1677 . . . 99— 25 SS— 40
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ......................... 5 6 — 90 56— 90
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51 — 80 51— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . 97— 80 S7— 80
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 102 101— so
Oesterreichische B anknoten......................... 162— 70 162— 85

Weizen gelber: Septemb.-Oktbr...................... 148— 50 146
O ktbr.-Novbr.................................................. 149— 75 14 7— 25
loko in N e w y o r k ..................................... 81 8 0 ', .

Roggen: lo k o ............................................ 111 109
Septem b.-O ktbr............................................ 110 108— 25
O ktbr.-Novbr.................................................. 111 109— 25
Novbr.-Dezbr................................................. 114 112

R ü bö l: Septem b.-O ktbr......................... ...... 4 5 - 3 0 45— 30
Oktbr.»Novbr............................... ...... 4 5 — 30 4 5 — 20

S p ir itu s :  l o k o ...................................... 65— 60 65— 10
S e p te m b e r .................................................. 65— 70 65— 60
Novbr.-Dezbr.............................. .....  . . 97— 70 97— 60

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 'j,  pCt. resp. 4 p C t.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. September 1887.

W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  sehr flau 125 Pfd. bunt 189 M .  129.30 Pfd. hell 137 M ., 132 

Pfd. hell 138 M .. 134 Pfd fein 139 M .
R o g g e n  sehr flau 121j2 Pid. 98 M .. 124,5 Psd. 95 M .
G e r s t e  gute Brauwaare 110— 126 M.
H a f e r  8 0 - 8 9  M .

(S p iritu s
Gekündigt

K ö n i g - b e r g ,  12. September. S p i r i t u s b e r i c h t ,  
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß gedrückt. Zufuhr 50 000 Liter.
50 000 Liter Loko 64 50 M . Gd.) Pro 10 000 Liter pLt. ohne Faß. 
Lsko 65,00 M. Ar. 64.50 M . Gd., 64,50 M . bez. pro September 65,50 
M . B r., 64,50 M. Gd. - M . bez., pro September-Oktober 100,00 M . 
B r., 95,00 M . G d , M . bez.

B e r l i n ,  12. September. s S t ä d t i s c h e r Z e n t r a l - B i e h -  of.^ 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  Verkauf standen 2754 Rinder, 11423  
Schweine. 1573 Kälber. 16 749 Hammel Das Rindergeschäft entrvijelte sich 
anfangs lebhaft, ermattete aber zum Schluß etwas. D er Markt wird ziem­
lich geräumt 1a 5 1 - 5 4  M .. 2a 4 7 - 5 0 ,  3a 3 8 - 4 5 ,  4a 8 2 - 3 5  M . pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. — Bei Schweinen fand ein ganz ungewöhnlich starker 
Vorverkauf statt, welchen theilweis der lebhafte Export hervorrief. I n  Folge 
dessen besserten sich die Preise bei ruhigem Handel und verblieb kein Umsatz. 
1a 4 9 -5 0 .  2a 4 7 - 4 8 .  3a 4 3 -  46 Mark per 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. 
Bakonier 4 3 - 4 5  Mark per 100 Pfund, je nach Qualität, m it ca. 50 Pfund 
T a ra  pro Stück. —  Der KLlberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. Kälber 
im Gewicht von ca 300 Pfund lebend blieben schwer verkäuflich. 1a 47 bis 
42 P fg . beste Posten darüber, 2a 3 8 - 4 5  Pf. pro Pfund Fleischgewicht. —  
I n  Hammeln war feinste, fette Waare knapp und daher gesucht, auch zu den 
vorwöchentlichen Preisen leicht verkäuflich, dagegen konnte Mitrelwaare nur 
schwer abgesetzt werden, während geringe ganz vernachlässigt blieb. 1a 48 
^  36—46 P f F ü r  Magervieh zeigte sich verhältnißmäßiq nur
wenig Begehr, weshalb ziemlicher Ueberftand verblieb.

W a s s e r s t a u d  der Wechsel bei Thoru am 13. September 0 ,30 w .

Tl,8-r«!sdelii
> ^ - L ° r n ,  Brückenstraße 13.

Mgmken
s empfiehlt

^ A V in i e « 8 lti.

Bäckermeister.

iitẑ Uunitzr-ntzkmkr-
Il»s in verschiedenen

"Ü' v i e g e j  M

verschiedenen 
Sorten,

Bohlen. Bretter
und verschiedene 

"b m, Eel hat stets vorräthig 
^ L l Ä 2 ° d g o r z

Czernetvih.

^ >'"! - ^ p ! ^ r ^ l ! ^ D k t o b e r - K u r s u s  
Schüler des Ghm-

und zwar im
..i

AeiMt.

p ^ ° u s e . '

^ ^ I» . ° c h ° c h t u n g s v o l l

'  H ' ^ r M ^ T a n z l e h r e r .

>>' ix'> I îw6r86if6x
^  Niläs 3,11o

W ir  haben der

Bier-Groß-Handlnug
von

W

s. Lsicklvr-Iborn
den alleinigen Vertrieb unseres, auf der diesjährigen
Anternationaten Merausstellung in Königsberg i. Ar.

m it der

Großen goldenen Medaille
preisgekrönten Bieres fü r Kreis Thorn «. Umgegend übertragen.

Königsberg i. P r .

znieii-SrMlÄ..Selimlmcli".
W  Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige empfehle ganz vorzüg- M  
M  liches dunkles Lager- und Helles Märzenbier in Gebinden M  
E  jeder Grütze, sowie auch in Flaschen, und bitte ich nicht nur ^  
E  allein meine sondern auch alle anderen werthen Kunden, bei ^  
M  Bedarf sich an mich wenden zu wollen. M

8 .  R e i c h e r .  8Thor«.

-Z °6

, V  ^

Svtineiäsr
K r ü c k e n ^ .

, üiorn
3 9  I I .

Atelier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen «. s. w.

D '

I Z  »  ! 

§

Ein tüchtiger Tabezierergehilfe
findet dauernde Beschäftigung bei

Pensionäre finden freundliche 
Aufnahme vom 1. 

Oktober. W o? sagt die Expedition.
Opern-Operetten-Schule

Academie
fü r dramatischen Gesang, B e rlin  8>V. 
Vollständige Ausb ildung fü r  die Bühne. 
Lehrkräfte ersten Ranges (6. Lehrjahr) 
Prosp. u. jede Ausk. d. d. D ir .  Anm. 
tägl. Markgrafenstr. 91. 0 . t l .  k L ia » .

Unser zu Lhorn Altstadt Brttcken- 
strasze 36/37 belegenes

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge­
hörigen v i e r  S p e ic h e rn  freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbedingnngen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit - Wank
v o n im trs k i,  L a lk s to in ,  l - ^ s k o v s k l  

L  0o .
1 Wohnung zu verm. bei 8 .  kL llS vb -

Münchener Löwenbran!
I n  Gläsern aus dem Hause in V, oder V, L iter bei Entnahme 

von 12 Biermarken (nu r Mk. 3,00) p. Lit. 50 P f. Zu Gebinden 
45 P f. p. L ite r; Wiederverkäufcr erhalten Rabatt.

Ksorg Vo88, Thor«.
Generalvertretung der „Akticnbrauerci zum Löwcubrän" in München.

E in e  M i t t e lw o h n u n g  v o m  
l .  O k to b e r  zu v e rm is c h e n .
0 . K v m p lo r, B r o m b . - V o r s ta d t .

und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt H err 

6 . k lsu b o r, Baderstraße 56.

M ühle« - Etablissement in 
Bromberg.

P r c i s - C o u r a n t .  
________ (Ohne Verbindlichkeit.)________

Pro 50 K ilo  oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
WelzengrieS Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Nvggen-Mehl Nr. 0 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 
Roggen-Mehl Nr. 2 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 8 
Gersten-Kochmehl . . 
Gecsten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I  .

vom
12.!v.
Mark.

bisher

Mark.

14.80
13.80
14.80
13.80 
11,60 
11,40

7.20 
4 , -
3.80 
9 , -
8.20 
7.60 
6,-
7.40
6.40
3.80

15.50 
1 4 , -  
13.—  
12,-
11.50 
1 1 -

8.50
12,-
11. -
10.50 

7,20 
4 . -

13,20
12.80

1 5 -
14. -
15. -  
1 4 -  
11,80 
1160
7.40
4.20 
4 , -  
9.30
8.50
7.90 
6.- 
7.60 
6.80
3.90

15.50 
1 4 , -  
13.—  
12,-
11.50
11, -
8.50 

12,- 
11 —

10.50
7.20
4.20 

13,20 
12,80

FLAiine Wohnung von vier Zimmern 
in il sämmtlichem Zubehör ist in 

meinem Hause Mocker 2 a zu verm. 
Ebendaselbst ist ein Geschäftslokal, zu 
jedem Geschäft sich eignend, m it vo ll­
ständiger Einrichtung zu verpachten.

Ci« Laden
S c h u h m a c h e rs tra tz e  N r .  3 4 6 /4 7

U M "  zu vermiethen. " W E  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister I d .  k u v lü s k t  und Kaufmann
4. M o l lv L L r s k l .___________________

1 großer Lade«
nebst angrenzenden Räumlichkeiten, b is­
her von Herren Gebr. Z a c o b s o h n  
bewohnt, ist vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen.

8 . » irs e k ts lc h  Seglerstraße 92/93.

habe ich 2 Mittelwohnungen zu 
vermiethen. Mullas L i is o l 's  Vv.
/L in e  Parterre-W ohnung von 2 Z im ., 
^  Kab. u. Küche, sowie eine M itte l-  
wohnung zu verm. Bäckerstr. 225.
/L m e  freundliche Wohnung, 3 Z im m er 
^  und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
F r . Petzolt, Coppernicusstraße 210. 
1 m ittl. u. 2 ki. Wohnungen sind zu 
> verm. Bromberger Vorstadt II. L . 

Z u  erfragen bei 0 .  v o n  L o d ls ls k l.  
« L in e  herrschaftliche und kleine Woh- 
^  nungen sofort zu vermiethen.
_________8 . K lllin . Kulmerstr. 808.
E ,m e  Wohnung von zwei od. auch vier 
^  Z m .  z. verm. Neust. M arkt I47!48.



Sie vramit vvin - vonsum - Steuer
dem 1a§6 ab dio Oroi86 allor Lpirituoson K3NL 6?b6bH^ ôo "!o> 

ro8p. dodor, dor mit 8piiituo86ii Iiaudolt, 40 I4>'. ^Ikokol ^  ^^ßl' 
^6Ä6 Ü Ä U L llL tltU IlK  den 4. Iboil davon, d. Ii. oa. 3 0

vontritt mit dem 1. Oktober er. in Ivratt und werden dureb die8e1be 
kaut § 46a de8 neuen Oe8et208 dark jeder Oa8t- und 8obankwirtb, 
d .  b eirea 1 2 0  I c k t e r  Ü i v e r s e  k r s n n t i v e l n e  n n ä  k i g u e u r e ,  und 
vorrätbi^ baben, die 8^64i.6I'Ü?6i bleiben.

Die ^VainnebmunA) da88 die86 4bat8aoben niebt ^enüZend bekannt 8md, veran1a88t un8, alle int6rtz88irten lvrei86 darauf 
drüeklieb aukmerk8am xu maeben und den ^un8eb au8xu8pree1i6N, da88 im allMmeinen Inter688e von die8er

§ 6 8 t z l 2 l i o d s ü  V e r § ü u 8 t i § u u §  a u 8 § i s d i K e r  O s d r a u o d

Aemaebt werden mö^e.
H  orn im 8ox.ombor 1887 Oll! IllllM Sf KklI88-lIe8tIIIg1SUse.

l i i e r n ^

Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 14. Septbr. 1887

Nachmittags 3 Uhr
1. Betr. die Vergebung der Arbeiten zum 

Ausbau des Parrgebäudes und Neubau 
eine« Nebengebäudes der S t  George n- 
Gemeinde Neustadt Nr. 211 an den 
Mindeftfordernden Herrn Baumeister 
Uebrtck für den Preis von 13 200 M .

2. Antrag auf Bewilligung eines Zuschusses 
von 60 M . zu T it. IV ,  xo8. 2 des Forst- 
etat- für das laufende Etatsjahr

3. Betr. den Verkauf einer Fläche S and­
landes von ea. 0,650 Ira in der Kulmer- 
Vorstadt nördlich der Kirchhofsstraße und 
zwischen den Grundstücken der Wittwe 
Gersch und Buczynska gelegen.

4. Antrag auf Genehmigung, daß nach dem 
Diktoriagarten eine 'GaSrohrleitrmg auf 
Kosten der Gasanstalt ausgeführt und 
zwei Straßenlaternen auf dem Wege durch 
daS Glacis aufgestellt werden, wozu die 
Kosten mit 880 M  bei Titel I l lb  des 
GaSanstaltSeLatS vorhanden sind

5. Antrag aus Bewilligung von 2506 M . 
auS bereiten Mitteln des Titel I l l b  des 
Gasanstaltsetats zur Legur.g von GaS- 
röhren und Ausstellung von Gaslaternen 
bis zum Pilz.

6. Antrag auf Bewilligung einer Reisekosten- 
Entschädiaung von 100 M . an Herrn 
GasanstaltS-Direktor Müller zum Besuch 
der Gasfachmännerversammlung in Elbing.

7. Vorlegung des BetriedSberichtS der G as­
anstalt für den Monat M a i 1887 zur 
Kenntnißnahme.

8. Desgleichen für den M onat Juni 1887.
9. Antrag auf Beleihung des Grundstücks 

Altstadt Nr. 434 mit 15 000 M  ä 5 
(hinter bereits eingetragenen 12 000 M .).

10. Antrag auf Genehmigung zur Aufstellung 
von noch 6 Petroleumlatern?n auf der 
Bromberger Straße (1 Linie). 
AuSloofung eines Drittels der Armen- 
vorstehec, deren Stellvertreter und der 
Armendeputirten, welche gemäß Z 7 der 
Armenordnung nach zweijähriger Amts­
thätigkeit ausscheiden und Vornahme der 
Ergänzungswahlen für die Ausscheidenden 
Vorlegung des Betriebsberichts der Gas­
anstalt für den Monat Ju li 1887.
Antrag auf Genehmigungsertheilung daß 
die Uferstraße und die Uferbahn mit Gas­
beleuchtung versehen werde und zu diesem 
Zwecke bis 5000 M  aus verfügbaren 
M itteln bei T ite l I l lb  des Gasanstalts­
etats entnommen werden können.
Antrag, dem Herrn Stadtbaurath Rehberg 
das Junkerhofgebäude mit Rücksicht auf 
die im Allgemeinen billiger gewordenen 
Miethspreise auf fernere 3 Jahre für den 
jährlichen Miethspreis von 2000 Mark 
unter den bisherigen Bedingungen zu 
belassen
Antrag auf Einverständnißerklärung, daß 
die in dem Hinterhaus« des A'tusstifts 
Altstadt Nr. 181 nach dem vorgelegten 
Kostenanschläge erforderlichen Reparaturen 
ausgeführt und die Kosten m it 900 M  
auS der ArtuSstiftSkasse entnommen 
werden

16. Vorlegung des Finalabschlusses der 
Kämmerei-Forstkasse pro 1. A pril 1886j87. 
Vorlegung eines Dankschreibetts des 
Magistrats und der Stadtverordneten- 
Bersammlung zu Elbing für den zur 
Feier des 650jährigen Bestehens dieser 
Stadt dargebrachten Glückwunsch 
Vorlegung einer neuen Dienstanweisung 
für die städtischen Forstschutzbeamten zur 
Kenntntßnahme und Genehmigung.

19. Antrag auf Genehmigung der neu auf­
gestellten Bedingungen für die Aus- 
schreibung der Ziegelmeisterstelle

20. Antrag auf Bewilligung von 50 Mark 
Reisekosten'Entschädigung an den Leiter 
der staatlichen gewerblichen Fortbildungs­
schule Herrn Rektor S p ill zum Besuch 
des am 17 und 18 September ch. I  in 
Elbing stattfindenden Westpreußischen Ge­
werbetages.

11.

15.

17.

18.

Bekanntmachung.
F ü r das hiesige Postamt sollen im 

Wege der schriftlichen Anbietung fü r 
den diesjährigen W interbedarf etwa
700 Centner schles. Steinkohlen 
und etwa 30 Raummeter kiefern
Klobenholz in  mehreren Lieferungen 
beschafft werden.

Anbietungen werden bis zum 2 8 .  
September erbeten.

Thor» den 12. September 1887.
Kaiser!. Postamt 1.

Die Gewinnliste
der

IM -r-'
lotlelle

ist einzusehen in  der Expedition der 
..Thorner Presse".

Detail-Vtzrkaak /u  DuKros-kroison.
Am  14. September w ird in der

L Breitestratze N r. 44k>47» 1 Treppe
v l8 -» -v !»  von Herren W. l l» ! L t  > r « r, sc « « » l,  

eine

Berliner
Damen-Miintkl-Fabrik
eröffnet. Es wird speziell daraus aufmerksam gemacht, datz stets eine 
grotze Auswahl schöner neuer Sachen in sämmtlichen nenen Fapons unter­
halten wird.

Das Lager besteht aus allen Genres in D a N W N -9 N ä N te lN  von den 
billigsten bis feinsten.

8 t r e v §  r e e l l e  L e ä i e m m §  v k i r ä  2U § 68i ' e L e r t .

Enorm billige aber streng feste Preise
SrrrlilM llsiii«rii-IVlitsI4g!M. krÄIvtr. W47. > 7t.

Handwerker

Gr»ße
Freitag den 1b-sö.

Spinde u . s. w

z , O
r.

z .

A r b e i t  - <
Anna!,""

F ü r dk'dks'jährige C a A s b iS  ^  
noch im  Lause dieser ^ ^
testen-

Sonntag den 1b
Arbeiter angenommen, 
entweder schriftlich ode 
richten an ^

Zuckerfabrik Well

AustreiG
V uNll

finden bei einem L o h v  
Beschäftigung bei

<  Wasche Fabrik >
 ̂vobrLZfüsU Ät Vo. k

^ Lrsit88tr3888 44k!47 ^  ^
^  empfiehlt '  ^

) » m  b n i o r s t e h r l i d c n  U m z ü g e
sein reichhaltiges Lager

G a rd ie n e n  - W 8
Gardienen 
Gardienen

n u r  neuen Dessins und zu sehr billigen Preisen,
^  Desgleichen großes geschmackvolles Lager in1 lai iÄsvkvdvl lk

i l»  irS 8«L S »8  TLIReL

M. LorsllL, Morn 8M
8  RreiLestraße 459, gegenüb. der Mrückeustraße, A
2  empfiehlt sein gut affortirtes Lager ^ ^ rr A

LZL8 lüggnen. KIMM» M  IstMe
vu-ßross L  vll-üotLil. ^

^  /T in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

< Wcrkftätte fiir Bau.
Z Haus-LKüchenklemPnerei t

H errichtet habe. ^
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein wsrde, alle m ir zu Theil ge- 
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen,
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen

Vt. ttostllv,
M  Dachdeckermeister.

und

V«MrUzkMs-vo»o«L
k e s i t a x  ä s u  1 6 .  S e p t e m b e r  L b s n ä s

Schjjtzen-Garteu ,.j 
O 108868 V o e a l-Ö o v ^

WW- (Ernst und Hnmor) "WA ..rei"^ 
gesungen von der L i e d e r t a f e l  des  H a n v i v e r k e r v -  

D irigen t P . K i r s t e n
zum Besten des W ilhelm  Augusta-Stifts, S t a d t . > 

W U "  Entree 50 P f. Fam ilienbillets fü r drei Pekk 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen.

Oi6 lisilkiLktiAO V/iikuiiA sindot in naok^obo
I Z o r i o l l t o N  Ü b 6 r 2 6 U ^ U 1 1 b 8 t l 6 U 6

L * I «V«8 I^tTLWVll I . I L t t t t L jx l .  >
„ » i t  l lv » ' HKOltSk IZe»

I Iv IK iv L ^ L  ivLSLStSi» 8 o r l lv « »  L ,» «

» « . t i . . » « " -  E ; , e l
ein so vo.züglicheü ^  ^

8 v»>Bv ILoI»«rt L ttr »8t WI» 0 «1tL»»U«>»
schrieb: „Es ist Menschenpflicht, den Leidenden 
Hoff's Malzextrakt) zugängig zu machen."

Die Malzprodukte Ih re r  Fabrikation haben durch sanitäre E rfo lg  Awl 
gemeine Anerkennung erreicht, daß der Ihren Fabrikaten zur Seite stey l^ la u ^ t ' ' '  
vergrößert werden könnte, und bestätige ich Ihnen hiermit, daß Se -^^zpro 
Fürst von Lichtenstein von Ih ren  eben so angenehmen als heilsame! ^
seiner Zeit ersprießlichen Gebrauch zu machen Gelegenheit gebabt.

L  v r s t L ie l»  l4 i« I» tv i» « 1 v L i»  K -o »
V V i'lL ttU itlss tE rL L «  in Thorn bei LL

' ' '  '' ^

4  VöIIliek'8
weltberühmte

« M .
AeltesteS anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmun en. rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r  Thorn und 
Umgegend bei Herren 

U  v v v l n  S f

Einen ordentlichen

Laufbursche«
sucht von sofort
Expedition der „Thorner Presse".

W e r
« s - » -?

H o l z h a n d l u m ^

B r o m b e r g e r ^ ^ , i l >

» « r t l o v r s l k l L

x . 1871-, ,»

Dmck und Verlag von L  DombrowSki  in Lhorn.


